
ARGENTINA



Lucrecia Martel, Argentinien 2017

Don Diego de Zama ist ein untergebener 
Beamter der spanischen Krone in einer 
fernen Kolonie in Lateinamerika. Jedes Jahr 
hofft er auf seine Versetzung, die ihn näher 
zu seiner Familie bringt. Doch der Befehl 
kommt nicht. Die argentinische Regisseurin 
Lucrecia Martel meldet sich zurück mit  
der Adaption eines meisterlichen Romans 
aus der lateinamerikanischen Literatur.

In der Erzählung von Lucrecia Martel gibt es keine 
wirkliche Linearität, vielmehr ist es eine Abfolge 
verschiedener Szenen, die den Helden Don Diego 
de Zama beschreiben. Der dient dem König von 
Spanien, und er tut dies ohne grosse Eile oder 
Kompetenz. Er verbringt seine Tage vor allem 
damit, die Frauen um ihn herum zu belauern, egal 
ob Sklavin oder Gräfin. Er beobachtet sie in der 
Hoffnung, ihren Blick einzufangen, was allerdings 
nie eintrifft, es sei denn ein ironischer Blick, wie 
derjenige der spanischen Gräfin, oder selbst ein 
verächtlicher Blick von den jungen Sklavinnen,  
die sich über ihn lustig machen. Die Gouverneure 
kommen und gehen, aber das so stark ersehnte 
königliche Schreiben, das seine Versetzung 
ankündigen soll, kommt nicht. Des Wartens 
überdrüssig meldet sich Zama freiwillig zur Jagd 
nach dem gefürchteten Banditen Vicuña Porto.

Zama soll nicht als historischer Film betrachtet 
werden. Lucrecia Martel steht dazu: Sie hat sich 
Freiheiten gegenüber der Geschichte erlaubt. 
Und dies ohne Gewissensbisse, denn diese 
wurde von weissen Männern geschrieben, die 
den Eingeborenen jegliche Qualitäten aberkann-
ten – und auch den Frauen. Die Regisseurin 
schafft eine dystopische Welt, die gut die Atmos-
phäre der spanischen Kolonien im Lateinamerika 
des 18. Jahrhunderts wiedergibt, wo die Männer 
Mühe haben, ihre europäische Identität zu bewah-
ren, welche ihr letzter Stolz bleibt, wenn alles 
andere in Verwahrlosung versinkt. 

Zama ist eine phänomenale malerische Sympho-
nie, für die der portugiesische Kameramann Rui 
Poças aus jeder Szene ein Gemälde gestaltet hat 
mit seiner Auswahl an Farben und Cadres, die 
Gesten und Blicke mit einer verblüffenden Nähe 
festhalten. Die Tonspur wird vom selben fantas-
tischen Geist getragen, indem sie eine reissende 
Tonart und mysteriöse Geräuschkulissen findet. 
Zama verlangt vom Zuschauenden, sich mittragen 
zu lassen, damit die Erfahrung unvergesslich wird.    
Martial Knaebel
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